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formationsmöglichkeiten ehlen, kann hier einen mMannn u  er „Begriffe und Methoden publizisti-
guten Überblick über das FEilmschaffen 1n den scher Forschung“ (1956) wurde eingefügt, ıne
östlichen Ländern gewıinnen. Die Kapitel, 1in Hagemann-Bibliographie, ıne Bibliographie
denen die englisch-amerikanische „Documen- publizistischer Biographien, eın Person- und
tary“”-Bewegung beschrieben wird, können viel Sachregister hinzugefügt. Herausgeber 1ıst der

se1it 1960 1n Münster wirkende niederländisched‚ einem besseren Verständnis des Phänomen
„Documentary“ gerade in Deutschland be1- Ordinarius für Publizistik. Das Buch gehört %n  N
Lragen. Dıie Einteilung der Filmgeschichte 1n den meıisten Universitiäten ZUr Pflichtlektüre
Dekaden 1St War niıcht die Erfindung der der Zeitungswissenschaftler. Die Neuauflage 1St
Autoren; kann iıhr ber zugestimmt werden ein verdienstvolles Unternehmen.

dem Vorbehalt, da{fß auch 1n der Film- Kurz 5J
gyeschichte dıe Übergänge 1eßend sind (vgl die
tranzösische Tradition, 1n der Bresson die
Abkehr VO'  3 „Papas Kıno“ 1n jeder Hinsicht
bereits VOrT der „Neuen Welle“ realisierte).

uts Ganze vesehen wiırd INa  3 die ert.
Nachsicht für die schartfe Kritik ihrer Fleiß- Biologie
arbeit bitten mussen. ber da sS1e den ErNSTZU- UNGERER, mil Die Wissenschafl “O: Lebennehmenden Versuch einer Filmgeschichte Eıne Geschichte der Biologie. Der Wan-deutscher Sprache WwWagten, INa  - mehr z

del der Problemlage der Biologie 1n den letz-1m Interesse aller, die sich sachlich intormijeren
ten Jahrzehnten Freiburg, München: erwollen. Eın wenıger fixierter Standpunkt ware 1966 406 (Orbis Academıicus. Z

ZuL SCWESCH. Die ILllustrationen 1n Form VO 14.) Lw
49,50Bildserien über einen Film siınd vorzüglich. Be1 dem stürmiıchen Fortschritt und der weiıit-Iblacker S gehenden Aufgliederung der Biologie 1n stark

‚m.  ‚m.spezialisierte Teilgebiete wird dem einzelnen
fast unmöglich gemacht, den Überblick über

HAGEMANN, Walter: Grundzüge der Publizi- das Ganze behalten und die Bedeutung der
stik Als eine Einführung 1n die Lehre VO: der zahllosen Einzelbefunde für das Gesamt der
soz1ıalen Kommunikation NECUu hrsg. VO: Henk lebendigen Welt und tür die Stellung des Men-

W  T nm
-Prakke. Münster: Regensberg 1966 370 schen 1n ihr erfassen und bewerten. Da-

(Dialog der Gesellschaft. 1 Kart. 18,50. miıt erd das je] einer wissenschaftlich be-
Die „Gründzüge der Publizistik“ erschienen gründeten Weltanschauung 1n weıte Ferne SCc-

erstmals 1947 Sie analysıerten die publizıst1- rückt. Eıne Hilfe bietet das vorliegende Werk
Asche Aussage, den publizistischen Prozefß VO' Es hat drei Teile Der („Naturphilosophi-

VEErzeugung, Empfänger, Wiırkung, gaben eiınen sche Deutung und erkenntnistheoretische Grund-
geschichtlichen Abriß der Publizistik und ze1g- lagen der Biologie“) bringt einen kurzen Eın-
ten iıhre Erscheinungsformen 1n Großbritannien, blick iın die Sıtuation der Biologie 1n den dre1i-
den Vereinigten Staaten, Frankreich und Biger Jahren Der Gegensatz VO'  - Mechanismus
Deutschland. Die „Grundzüge“ nach und Vitalismus un!: die philosophische Bedeu-
dem zweıten Weltkrieg die systematisch- tung zahlreicher Neuentwicklungen 1n Physık,
historische Zusammenschau publizistischer Er- Biologie, Wissenschaftstheorie und Ontologıie
scheinungen un Vorgänge. In der deutsch- für das Lebensproblem. Der 7zweıte eıl
sprachigen Fachliteratur erschien bıs heute kein („Neuere Erkenntnisfortschritte der Biologie
umfassendes, grundlegendes, als Lehrbuch Ver- und iıhre Verbindung m1t den wissens  aits-
wendbares Werk dieser Art. Das Bu 1St se1it theoretischen Grundlagen“) sucht diejenıgen
Jahren vergriffen. Die NnNeUuUeE Auflage bringt den Stellen namhaft machen, denen sıch durch
ext des Erstdrucks unverändert, überarbeıtete NEUEC Wege der Forschung, insbesondere von
un: erganzte die ehemaligen Anmerkungen Physik un Chemie, und durch die Entwick-

lung der Kybernetik wesentliche Änderungenund bringt s1e als „Verweise“ den einzelnen
Kapiteln des Haupttextes. Die Erganzungen vollzogen en tellen siınd Dıe Lehre
des Hrsg.s sind als solche gekennzeich- VvVOoNn den Fließgleichgewichten, die makromole-
net. Eın grundsätzlicher Autsatz von Hage- kulare Chemie, das Verschmelzen VO  - Genetik
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Beéprecbungen
und Bıochemie, die Entstehung der Biophysik, Bedeutung der Quantenphysik tfür die Erfas-
das vertiefifte Verständnis der chemischen Me- SUNg des Lebendigen.
chanısmen biologischer Elementarvorgänge und Der große Wert des Werkes lıegt 1n der her-
dıe kybernetische Erfassung höherer Lebens- vorragenden, CNS edruckte Seıiten umfas-

senden Dokumentation der für die einzelnenleistungen. Der bei weıtem umfangreichste dritte
Teil („Auswirkungen des Wandels der Pro- Abschnitte bedeutsamen Originalquellen, oft
blemlage auf die Gliedwissenschaften der B1i0- auch weıter zurückliegender, die möglich
logie“) sucht für die 1n theoretischer Hinsıcht macht, deren Entwicklung verfolgen und
1m Vordergrund stehenden biologischen Disz1ı- deren gegenwärtigen Stand beurteilen. An
plinen die Folgerungen dieser Fortschritte aut- mehreren Stellen wırd eingegangen auf die
zuzeıgen. Er entwirft eın Bild VO  - der heut1- Haltung VO Autoren, die auf dem Boden des

dialektischen Materialismus stehen. Irotz allerSCH Sıtuation der Biologie und hebt ugleich
hervor, W3as bisher erreicht 1St und W as der Bemühungen des Verf., den traditionellen Po-
Aufklärung noch harrt. Zur Sprache kommen: S1E1V1SMUS und Moniısmus vieler Biologen, der
Genetik; allgemeine Physiologie, Stoffwechsel-, 1m Grunde eın Materijalismus isSt, überwin-
Entwicklungs- und Neurophysiologie; Verhal- den und zwischen erkenntnistheoretischen und
tensforschung und die durch s1e aufgeworfenen ontologischen Grund{iragen aut der einen und
philosophischen Probleme; die Ergebnisse der den naturwissenschaftlichen Aussagen aut der
mehr morphologisch ausgerichteten Teilwissen- anderen Seite unters  eiden, kannn doch
schaften und ihre Beziehung ZUr Abstammungs- seinen anti-ontologischen Aftekt nıcht verleug-

nNeNlehre; deren vegenwärtiger Stand, VOLr allem Bestimmte Versuche, die ontologische
1n Hınblick aut Neodarwıinıismus und Popula- Struktur der Organısmen kennzeichnen,
tionsgenetik; schließlich die Erstentstehung des werden „Erklärungen“ deklariert und als
Lebens. Die Schlußbetrachtung hebt einıge (36- „aristotelisch“, „thomistisch „dogmatisch-theo-
sichtspunkte be1 der Erforschung des Lebendi- logisch“ ohne Diskussion als selbstverständlich
Cn hervor, den nterschied VO „Kenn- 1abzulehnend dargestellt. Freilich spiegelt Vert.
zeichnung“ und „Erklärung“, und beleuchtet mM1t diesem Vorgehen das Bild der zeitgenÖss1-

schen Wissenschaft VO Leben wider.dann die Haltung dreier Atomphysiker FArn
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DIESEM HEFT

KARL-HEINZ VWEGER arbeitet einer Studie ber die Theologie der Erbsünde und wird annn

eınen Lehrauftrag der theologischen Hochschule 1n Jogjakarta (Indonesien) übernehmen.

EUGENE BIANCHI doziert Theologie der Universität Santa Clara (Kalifornien/USA).

NORBERT STAHL leitet die KNA-Landesredaktıon Bayern.

BILDNACHWEIS: Verwaltung der estaatlichen Schlösser und Garten, Berlin (Abb. 1) und Foto

Giacomel_li 23 Biennale Venedig (Abb 2-4)
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